
lIeigung nicht wirtschaftlich mit Maschinen arbeiten können, 
sollte \"'eidewirtscha lt eingerichtet werden. Wo das Pflügen 
",irtsdwftlich nicht möglich ist, können \\'ir durchaus Formen 
der Bodennutzung einführen, die kl'ine Bodenbearbeitung 
erfordern. Auf der aude"en Seite würde sich bei genauer 
I(os tenrechnung hera usstell"n, daß die fruc],tb(lren Böden 
der Börde für Getreide- und Zuckerl'übeubau viel besser ge­
eignet sind als für die tierische Produktion und den dazu not-
wendigen Futterbau [6]. . 
Wenn wir landwirtschaftliche Betriebe spezialisieren wollen, 
müssen ",ir innerhalb des einzelnen Betriebes gleiche Produk­
tionsprozesse nach einheitlicher Technologie durchführen. 
Die Getreideemte wird in unseren Betriebe" heute z. T. mit 
dem Mähbinder, z. T. mit dem Mähdrescher durchgeführt, die 
Strohbergung z. T. mit der Räum- und Sammelpl'esse, z. T. 
mit dem Feldhäcksler. Grundsätzlich is t gegen verschied ene 
Technologjen für einen Pl'oduktionsvorgang unter verschiede­
nen Verhältnissen nichts einzuwenden. Falsch ist es aber, 
mehrere Tec1mologien für den glei chen Produktionsprozeß im 
gleichen Betrieb anzuwenden. 

Aus diesem Grunde sind auch alle Bestrebungen, zu einheit­
lichen lVIaschinen und Maschinensystemen zu kommen, zu be­
grüßen. So unterschiedlidl , wie häufig behauptet wird, sind 
un sere landwirtschaftlichen Betriebe gar nicht. Die guten 
Erfahrungen, die mit genormten Reih enabstä nden bei Rüben 
und KartoITeln gemacht wurden, sollten das bestätigen. 
Wenn wir den Begriff der Indust riali sierung der landwirt­
schaftlichen Produktion so weit fassen, (hnn wird verständ­
lich, da ß wir diese Aufgaben nm durch lungfristige, auf wis­
senschaftlicher Grundlage erarbeitete Perspektivpliine für 
unsere sozialistischen landwirtschaftlichen . Großbetriebe 
schrittweise verwirklicllen können. Maßnahmen, vor allem 
auf dem Gebiet der Spezi alisierung - ohne Spezialisierung 
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Gegenwärtig werden in der DDR für die Produktion von Kar· 
toffeln etwa 1,5 bis 2,5 AKh/dt benö tigt. Die Produktions­
~elbstl<osten belaufen sich dabei auf mindestens 10,- DM/dt, 
wobei die Lohnkosten etwa ein Viertel und die Kosten für 
die Mechanisierung etwa die Hälfte dieses Betrages au<­
mach en [1] [2]. 
Als Ursachen der hohen Mechanisi enwgskosten stellen 
KRAUSE u.a. [.3] im einzelnen heraus: 

j. geri nge Maschinenausl as tung, 

2. hohe Maschineriprcise und damit hohe Abschreibungs­
sätze, 

3. hohe Instandsetzungskos ten. 

Besonders die letzLgen(lnnte Ursache beeinflußt in der land­
"'irtschaftlichen Praxis häufig die Entscheidung über die je­
weils gewühl te Mechanisierungsstufe. Als Beispiel mögen die 
Kartoffelerntemaschinen dienen, wo Betriebssicherheit und 
Y!'rschlcißverhalten der meist benutzten SieLketten weit­
gehend das Urteil über die verschiedenen M(lschin enkonstruk­
tionen .beslimmen. So wurde an ein er repräsentativen Anzahl 
Maschinen des Salllmelrouers E 675 im Jahre 1961 ei ne Be­
lastu ng durch Instandsetzungs- und Verschlei ßk os ten \,on 
04,- DM/ha nur durch Si ebketten au sgewiesen. llntersuchun­
gen aus dem Jahre 1962 ergaben für einen Siebkettenvorrats­
rodel'lyp mit Stahlsiebkeuen dLu'Chschnittliche Instand­
setzungs- und Vers chleißkosten von etwa 50,- DM/ha, die zu 
rund 85 % direkt durch die Sichketten verursacht waren (die 
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ist industrielle Produktionsweise nicht möglich -, bcdü\'[en 
sehr gründlicher, auch über lange Fristen hin beständiger 
l>läne, damit nicht ein bestimmter Produktionszweig in einern 
B~trieb aufgegeben wird, ehe er in einem anderen in .Jer er­
ford erlichen Weise ausgebaut wurde. Solclle Perspektivpläne 
müssen die Grundlage für alle zukünftigen Investitionen in 
der Landwirtschaft bilden, wenn wir industrielle Pl'Oduktions· 
methoden in der Landwirtschaft ei nführen und Fehlinves t.i­
tionen vermeiden wollen. 

Zusammenfassung 

Fassen wir zusammen, so kann als Merkmal für industrielle 
Produktionsweise in der Landwirtschaft folgendes genannt 
werden. 

I. Fortfall aller Handarbeit 

2. Minderung des Bedienungsaufwands der Landmaschinen 

3. Beginn der Automatisierung einzelner Produktionsvor­
gänge 

lt. Einheitliche Technologie im landwirtschdtlichen Produk­
tionsprozeß 

5. Spezialisierung land wirtschaftlicher Betriebe 
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Industrielle Kartoffelproduktion ? 

agrotechnische Forderung für Instandsetzuqgsaufwand bei 
Vorratsl'odern beträgt 15,"- DM/ha). Zur Instandse tzung eines 
Siebkettenroders E 64.8 mußten im Bereich der MTS Schön­
berg (Altmark) während der Erntekampagne 1962 im Durch­
schnitt 501 AKmin/h a aufgewendet werd en. 

Die gegenüber dem Weltstand unlJefriedigende Qualil"t uns e­
rer Siebketten hinsichtlich Betriebssicherheit und Betriebs­
kosten je ha Rodefläehe dürften zu einem erheblicllen Teil 
werkstorrmäßige und vor aHem auch industriell-technolo­
gische Ursachen haben. Auf \Vege zur Verbesserung und Wei· 
terentwicklung der Siebketten wurde u . a. von LISSO\VSKI 
[Ll] und NÄDTKE [5] hingewiesen. Da die Lösung dieser 
Frage aber in der Praxis entscheidend den Umfang der 1(al'­
toffelanbaufläehe und die Einstellung zur weiteren l'vIechani­
sierung beeinflußt, kann die Landmaschinenindusuie nicht 
häufig genug auf dieses noch ni cht befriedigend gelöste Pro­
blem hingewi esen werden. 

Ein weiterer Faktor, der gegenwärtig häufig gegen die Ein­
Lihl'Ung höherer iVIechanisiernngsstufen angeführt wird, ist 
die ungenügende Arbeitsqualität der SammelroJer. Die er­
,;chreckend en Untel'sclliede zwischen national en und inte,'­
Hationalen P"üfungsergebnissen einerseits und i'l'Ießwerten aus 
delll prak tischen Betrieb andererseits zeigen, wie auch 
KRAUSE u. a. [3] fes tstellt, daß die Qualifizierung der Bedie­
nungskräfte, aber auch die gesamte agrotechnische Vorberei­
tung (Sort.enwahl, Schlagwahl, Bestellung, Pflege) noch häu­
fi!:> zu wünschen übrig läßt. Erfahrungsb erich te aus laJldwirt­
schaftlichen Betrieben bestätigen diese Auffassung und zeigen 
den \Veg zur Veränd erung der bestehenden Situation [6] [7J. 
Sowohl die hohen Anschaffungs- und Betriehskosten der 
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Emtemaschinen <!Is auch die notwemlige hol'e Qualifikation 
zu ihrem Einsatz sind z. T. eladureh bedingt, daß gegenwärtig 
praktisch alle Kartoffeln als Speisekartoffeln geerntet werden. 
Da die Speisekat·toffel als menschliches N altrungsmittel die 
höchsten Ansprüche an den Ernte- nnel Aufbcreitungsvor­
gangslellt, mußten di e i\lechanis ierungsmillel, die gleichzei­
lig in einer Fot1ll für ein mögli chsl großes - ,1)Qdenmäßig 
unterschiedliches - Einsatzgebiet in Frage kommen sollten, 
unnötig verkompliziert werelen. 
Der Speisekartorrelanteil "n der insgesamt verfügbaren Kar­
toffel menge beträgt in der DDR im Mittel etwa 2f, %. 
Das beel,'utet, daß hislH'r die über"'iegend e Kartoffelm enge 
mit einem unnötig aufwendigcn und damit aucb teuren Ver­
fahren gewonnen wird. Dipscr gegenwärtige Sachverhalt ist 
durch di e ökonomische Ent",ickl ung in der Zeit naeh 194'1 
dem t"iberwiegcll des hndwirtsclwftlichl'1l Kleinbetriebes -
hegründet. 
Eine. unte.· Leitung" des Instituts für Agraröl<ünomik der DAL 
gegründete sozialistische Arheitsgemeinschaft nahm di e bc­
stehenden ungel ös ten Probkme zum Anlaß, die "Okonomik 
der Kartoffclprod uktion " fü,' c1i,; sozialistischen lanr!wirt­
schaftlichon Großbetri ebe zu erarbeiten, in der die Gesamt­
fragen der Produktion und Konsumtion der K artoffel unter 
sozialis tischen Produktionsbedingungen untersudlt wurden. 
Einc Reih c von C riindcn sprhch dnfli,', eine Spczinlisierung 
.l er Kartoffclprocluktion in 

Spciseknrtoffcln, 
Saatkartorfeln, 
Futterkartoffeln und 
Stärkeka rtoffeln 

I.ll empfehlen. 

Entsprechend diesen Vorschlägen sollen sich auf etwa 7.3 0/0 

der Anbaufläche in der DDn die Bctriebe auf den Anbau von 
Speise- und Saatknltoffeln konzentl-ieren . Etwa die Hälfte 
diese,' Betriebe werden dabei Bodenvel'hältnisse aufweisen, 
die bei der Kartoffelernte gute Absiebbedingungen ergeben. 
Die Ausrrchtung der Betriebe auf Futter- und Stärkekartof­
felproduktion ist ebenfalls überwiegend für Bod enbedingun­
gen mit guten Absiebverhültnissen vor'gesBhen, da hier über 
cl·ie Kartoffel ·die höchsten Nä'lwstofferträge gewonnen werden 
I;ünnen (etwa 27 % der Kartoffelanbaufläche der DDR). 
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\Yird eine derartige Spezialisierung der Kartoffelproduktioll 
nach ihren Verwendungsz\Vecken von der Landwirtschaft 
übernommen und angewandt, so erg""bcn sich auch für die 
;'\ ["d ,anisientng cd. ebliche i\löglid,keiten wr Verminderung 
d es ArbQitskriifte- lind Kostena ufwands in diesen Betrieben 
durch auf c1ie speziellen Verwend ungszwecke abgestimmte 
i\laschi nells ys terne. 
Während die Arheitsabscltnitte von der Bodenbearbeitung bi~ 
zur Pflege sich für die Maschinensysteme der einzelnen Ver­
\\"cndungszwecke wenig unterscheid en werden, erfo rdern 
Emt e und Aufbereitung spez iell e Mecha nisiernngsfol11l en. 

Bei der begren zten KartolIelnnbaufläche der DDR wlit·d en 
jedoch dun'h .die Zersplitterung in eine Reihe verschiedener 
f-Iodemaschinentypen SeriengrößcII für die Landmasehinen- ' 
industrie entstehen, die eine wirtschaftliche Fertigung des 
j:;hrlichen E rsa tzbedllrfs unmöglich machen. Daher wurde 
\"Um Institut für Landtechnik Postdam-Bornim für die Emte­
maschinen für d en nach Verwendungs:lweck spezialisierten 
Kartoffelanb au ~in Baukastensystem vorgeschlagen . 

Diese "Baukastenreihc: ErlItem aschinen für den nach Ver­
"endungszweek spezialisierten Karto ffelanbnu" besteht aus 
"ier Rüstzuständen mit einheitlI chen Bauelementen (Bild 1). 
Das I<emstiiek der Reihe bildet der "Rüstzustand 2". Es han­
ddt sielt hierbei um einen Verladeroder, eier neben hochlei­
slUngsfähigen AbsiebelemCllten nur eine Krauttrennung und 
cin Wagenverl adeband aufweist. Er kann ebenso als Schwad­
rod el' entsprechend den jnle"na ti onalcn Spezi·a.iforderungen be­
nutzt werden [8]. 
Die gleichen Anbauelemente, aber ohne Krallttrenlluug und 
YcdaJeband, ergeben als "RüstzlI stand 3" den Vorratsroder 
für schwer siebfähige Böden. 
Der Sammelrodcr für schwere Böden erfordert neben den 
Elementen für d en "RüstZllstand 2" noch zusätzlich bochlci­
stungsfähige Verl eseeinrichtungen. Vermutlich dürfte zur Ver­
einrachung der Verlesea rbeit. ,die Abschei,dung der' FuLt er­
kartoffelfraktion, die ge"'ühnlich einen höher'en Beiinengungs­
anteil enthält, schon auf dem Sammelroder zweckmäßig sein . 
Dieser Snm melroder für schwere Böden ist der "Rüstzustand 
1" der Baukastenrcihe. 
Der als "Rüstzustand 4" vorgesehene Sammelroder für lei chte 
Biiflen kann di e gleichen Arbeitselemente wie der "Rüs tzu-
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sland 1" ellthnl.len, jedoch 
we,'(len nn Ab .. iebung .un·d 
meC'hanisrhes sowie manuelles 
Anslese" der Beimengllngell 
geringere :\.n for{lelUngen ge­
slellt, so daß diese r Sammel­
rode l' wenig,~ r kompli ziert \Vi,..,1 
als der für scl.'\'e,·c Böden. 
Für die Med wnisierullg des 
nach Verwendungsz.\\"eeke ll spe­
zialisierten. Kartof~elanbaues 
werden vom Ins titut. für Lan<l­
technik ,d rei untcrschiedliche 
i\lasehin f' nsyslem e vOIIges('hla-
gen: 
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Bild I . Sdlcmaliscllc Darst ellung 
~Iel' Bauk as Le nreihe "Ernte" 
maschinen Hit den n:l. (;h 
\'('I'\\,cndunl;szwf?('k spc z iu­
Ji sicl'Lcn KartoffelallLau" . 

", ~ _,'0.. _ , 
~~I 

a 

o I 
I 
I 
I 
I 

Ut?l 
RüslzusJand 3 

, 
I 
I 

pus/zusland I, 

o Rod~\\'el'k ze ll gc, V frä ­
sende- Sicbwcl'l~ zcuge, c 
Siebbi.i ndel', d K lutcll\\'al· 
7.cn, e Förtlel'l'nd , I h: .. auL­
Lrennein ri chL\lng, g Trcnn­
cinrich l(mg riir Steine lind 
KluLen, h FC'inl":l'autnu-
scheidung, i YOl'sol'li el'C' I', 
k Auslescb:1ll cl, 1 Förd e." 
band, m. Vcrl ntlclJand , H 

Sam melbunke r fül' Kal'Lor­
reIn < 4.0 nun , 0 GroßsoJ'Lic­
rel', p Oämpranl flgc , q 
Sl.ntioniirC' TJ'enn::1Il1ogc 

Ag-r31'!et'lmik J:1 . .J~. 



Maschinensystem 
"Speisekartoffeln auf leichten Böden" 
(Speise- und SaatkartoffelJl auf g ut s i eh fü hi~e n Böden) 

Für die Arbeitsgä nge Bod eubea rbe itung his P fl ege sind die 
bere il s h eul e fü, · Yollnwehan.isieru ng übliehen Meehanisie­
n,ngs miueI vorgesehe n, \H)be i abe r besonders bei Lege­
maschin en eine Anpassu ng a n d en \ \lel tsta nd und bei all en 
~Iaschincn und Geräten die \Veitere ntwicklung für höhere 
Arbeitsgl.'sclmindig·keiten (7 bis 9 1,m/ lo ) erford e rli ch is t. 

Als lIauptmaschine fiir die Ernte dürfte fÜL" viele Eins"tz­
Ledingung'en de I' "Rüs tzus t" nd 2" genügen. Für Speisekar­
luffcln ist Ilur eine So rtierung in zwe i Fr"ktio nen (über und 
IIl1ter "Oll1m Quadl"iltmaß) erfo rd erlich . Dadurch wird die 
Sortie rm aschin cnlwns truktion vereinfacht. Fein lo'aut- und 
Erdahscheider, arhe il sledmisch guli.! Verlesobänder, Bürsl­
Illascl,ine ll . AlJsack- und Abtütvorrichtungen s ind weitere no t­
wl'ndige De tails der neu zu scharfenden AufbCl"eilungsanlag'c 
fiir Spl' isck :Jrto ffcln . Für Saatl<artoffeln genügen die bekann­
ten Vier-fraktions-Sortiercl' hoher Leistung zur Aufberei tung. 
Transport und Annnhme miissen bei heid e n Verwendung's­
zweck en hauptsäd,lieh übel' Schnellkippa nhänger und An­
Ilahmefön\('r("r e rfolg·e n. Für ein e Zw ischenspeich erung "'::irC/l 
Stapelbehiilte r oder bei entsprechend e r Mechanisierung 
Sdlüttla:;e r , ·ortc ilha ft. Bei nennenswel·tem Stein a nfa ll wird 
, idl s tatt "HüstzlI sta nd 2" de r Eins,Jtz vo n "Rüstzus tand 1,: ' 
empfehl en , um Transpo rt und U on schh)g dn Steine zu Vt'l"­

lIleiden. De" Ha ndarbeitsaufw and für di e Ahscl> eidllng aer 
Fremd körper Iwi Verwendung' heider nÜ 51zustände diirfte 
lOi eht starl, lInte"schiedlich se in . 

Maschinensystem "Futterkartoffeln" 
IFutlel'- und 5 tä rk{"lHHtoffeln auf gut siel.fii higl'n Düden) 

Die Mcdlan is i,' r"ngs mittel für di e Arbeitsgü ngc vo,· der ~~rntc 
( nts[)reche n dcm vorher erwähnten Mascl>in ensys leon. 

Di e E rnte erfolg t ohne Verle'ieon annsdt::t ft durch den Vedade­
w dN in "Rüst7.us tand 2", wobei s ich teilweise auch die 
Schwadc ... lIe a nwenden hißt. ßei der FUtlc rkartoffelprodul,­
tioll werden die res tlid'en Beion eng llngen (S teine) ohn e Hand­
arhcit von einem kontinuierlj dl arheitenden S teinabsel> eider 
\"()r de r' Diimpfanlage mi t mind es tens 3- t-S tllnd ellleis tllng ab­
getrennt. Derartig,' DÜlllpfalllagen sind ber'eits in der Prü­
fllng-. \Venn di e \"IWhalldenell Trocknung->:1n lagell zur I<ar­
lo ffelt l"O("km oo' g ("iOl~'e,e tzt we rd en künn en, ist di e Ab t" e nlllll 'g' 
<..It ' [' Bt· illu' ng- un g-l· 1\ alU'" \'111' Tro('l .. IHl,ngs:lIll ng'C'1l ohn e Z ll ~ü tz­

liehe H ,, "d ," 'bcit Illöglidl. 

Stäl'kel'a rto IT(' ln , di e 'etwa 4 % der Cesamtanbaurliiche aus­
machen, werden in :111"'l Füllen, wo d er Beilll e ll gun gs:1 llte il 
deI' TGL 8658 (F<lbrikka rlo ffeln) enl sp"id,t (20 ~bsse % Ilei­
mellgnngell ) d irekt 'llit rl"m Vedadnodcr .,Riistzus land '2" g'l" 

rodl"t lind ohne wpitere Ve rl ese"rl",it zu r S tiirkduhril, t r<lJlS­
pOTti, ·,·t. ßpi hüherelll Beion e ngungsan tc il müßt <: die Emk 
,,,it c1('1n .,Th ,s t7usla nd 1, " " rfolgen , wohei d ie oI 01· t vodland,'­
OI e ll Ill cdwn iscl1('n Trr'llnvll'Ti("h tu nge ll ebenfal ls ohn e weS('nt­
lid 'e lIa"darheit zur ~ I illd("ru ng d er ßeim engungen ('nt,;pr .. -
.. hcnd der TC L be reil s he im Rod e n a us reich en d iidten. 

!\lI er(lin g!; ist in den nüelos tc-n J~,hren drin gend ein e Rcknn­
SlTuktion d(' r Anna hlll eei nrichtungp 'l J,' ,. Stiirkrfnbrikrn er­
fc)rded irh , da diese in k .. ·illc-r W eise der Tl. r. 86:>8 cnts)ln·d'en. 

Maschi nensystem 
"Speisekartoffeln auf schweren Böden" 
(Speise- und S,,,,tl' ar to rreln <l u f sehwer , ie bfüh igen Börlen) 

Au f ,kll sel ,"'er sicb fähigen Böden lI1üssen a lle agro techni­
schen ~lögli cl ol,e ilen -zur E rhöhun g dn Ahs io.:h ftiloigkcit aus­
genutzt werden (Vo rfru cht, D(ingung, tenni ngel'cdll e Be;orhri­
iung, chemische U n\;r;Jutbel, ij onpfun g, Zwi s,·he llbeetkultur 
u . a.). Für die rnrge is t die E ntwicklun g' und Pror\"k lion spe­
zie ll er H üu fel" 'e rkzellge Wr:ish ;;ll fl e r, feinl,rüon elnd e ll iiurt er) 
erforderli ch. 
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Ij nter g ünsligen Ahs ieblJedingungen ist die E rnte mit '\CI11 
Sam lll el rock r " Rüstzus tand J" \"{) rgt'sehclI . Da aher a uf di esen 
Död eJl die E mtr sei,,· wittr rungsa bhä ngig ist, muß a uf jeden 
Fall a uch lIlit dem Einsa lz von Vorra ts rodern gerechn e t wer­
de n, d ie für diese Böden in " Rüs tzustand 3" zur Verfügung 
s tehen . Auf Grund des beka nnten ill tern a tio nalen Forschungs­
s ta nd es wird für den Speisekar toffela uba ll a uf schwer sieb­
füloige n Död en in absehbare,' Zei t der E rnt c--A rbeilsauf"'and 
inlin er n och suu'k von der jewei ligen \Vitterung heeinnußt 
lI·erden. Gegeuiiber den il1aschin ensys tcon en für gu t siebfähige 
Böde" dürfte hi t' r im Mittel der Arheitskr,:d"tstu nd en-Aufwand 
"ie!tt ,,"e>entli.ch unter den für VOlTa ts::nbcit gese nkt werd en 
I,ö nn en. 

Die ~In,dlinen für die Au fb erei tun g branch en kein e wesent­
liehen U llterschiede gege nüber 'd eon Masch in en sy~ tem für gut 
"ieb f i iloi~e Böuell a ufzuweisen. Jedoch werd en sich intensive re 
Erdahscheid elemente und eventu ell W aseheiuJ'ichtungen mit 
Nachtro cknung e rforderli ch m achen . 

* 
Die den vors teheud kurz skizzi erten ill:ischinensystemen Zll­

gnll lde liegend en .,Empfohlenen Produl;tionsverfahren" wer­
d"n g'eg,' nwürtig Ion Instilut fiir L::mdtechnik Potsdam- ßorllim 
enu'beitet und da raus die agro techni schen Forderu ngen an 
diese Maschin ensys lpme priizi siert [9]. 

Die neu en twi ckelten Erntemaschinen d e" " i\ r<lschi nens "s terns 
[ü" den nach Verwen dllngsz weekell speziuli "ierten Ka"r toITel­
"" b~u" J,ö nntcn e tw <I ab 1965 d er Landwir tscha ft zur Ver­
fügung gestellt wcnlpn, so da ß diese für di e DDR neue F orm 
d H Kartorfclprocl llktion im Jahre 1970 vo ll " 'irk sam w(, rden 
I,i)llnte. 

1\ uf Grund der bisherigen Kalkul a tionen ergeben sich dann 
die in Takl 1 da rges tellten AlIfwandszahlcn (Oas durch orga­
lIi s;l tori seh e lind ::tndere Ursaallen bedingle Verhältnis der 
1.:llsÜehliehen Au f"'l'ndungen zn d en I, all<uli erten beträg t 
g"genwärtig e twa 1,3 bis i.'t.) Der Arbei tsa ufw<lnd dürfte sich 
a uf etwa 55 bis 60 % des z. Z. e rreichten S ta nd es verringern 
lasse n. Da g-Ieichze it ig eine Ertra gss teigerllng eintreten wird , 
is t ei ne E rhöhun g der A"beitsproduktivitä t au f über 200 % 
gf'gc ll ÜU Cl' denl grgcll\\'ürtigen Stand zu erwarten. 

\"enn nuch d ie Anwendung der Maschin ensys teme für den 
n,leh YO'rw end ungszweck en spez ia li si(' r"ten Kartorfelanbau Lei 
d eli gq;:(' nwiir tig'('n '\llb::tllverh~ ltni ss(, 1I der Betri ebe schon 
einc n en ll ,' n s we,·t~ St!' igerung d e" J\rbeitsproduklivilät erwar­
ten \;ißt , dürfte doch e!::tmit nidll viel H' ehr a ls der e"ste Schrill 
in d er E inf(ihrlln g industrieller Pn)clllkt ionsmethoden ge tetn 
So (']n. 

Iksoncl,'rs in (\c-n Ahscl ,nitten Ernte und Aufbereitung erfo,." 
r1 ('r t ein e durchgiingige Meclwuisierung entsp rech end den 
,,"uen ilbs(:hin ensys te l11 cn ein en hol, c- n Investitions<lufwund 
he,;oud er,; .für Ul1l sch lugei n richlungen, Fiirclerelelll ente und 
ba uliche Maßnethm en. So mu ß z. B . ein e b es ti,nl1lt e Speichcr­
(Zwischenbger-) l'apaziWt gesek",ffcn "",'nIen , Olm h ei den 
g"l::e rt\\-i:i rtig b es teh end en Ern tezpi ten ni,:ht zu noch h öhere 11 

l\ rh eitsspitzen zu 1< 0m l11 en. Alle di ese leup ren E in richtungen 
werd en nnch eier jetzigen '\rbeitsplan un g nu r f (ir 20 bis 30 
.\"b c-itst,lge im JH lor gen UlZt. 

\Venn von indlls tri ellen ProduktionSI11Nhod c ll in der Land· 
" 'irtscll:l ft gesproc!l('n wietl , dann müssen zll"n n gs l ~ ufig di e : lU S 

der Jndu s t';e bekann len Gru Oldregeln de" .\ us lns lung ,kr Prn­
,Iuktio nsl'<lpazi!i.it über' mögli ch n lunge Zcitriill,n e ül)e rnolll­
Ollen werelen. 

Jlie Ku,·toffel ka nn h i{" r als ße ispiel di enen. Di e uell ge-
7ür-htden, s t:irkcrei"h('n Kartoff .. ln mit [l,'ifezeite n Ion Augu'i l 
"rmögli ch en cI('n l :: in sn tz des ,\[aschin ell sys tems Fu lter"~r­
to ffeln über 70 K, lencler tage. Dnlllit t rilt gegenüber delll üb­
li chell KurtolTclanbulI ci np. l't c- rluziPrllng d e~ no lwendigen 
Arheits, nittel ein , unel die Invcstiti onss llllll11 e ~ inkt a uf diu 
HüHte h is ein Dritte l. Die ~b sclün e ll werden stä rk e r ausge­
h stet, könn en schn ell er abgeschri eben uut! durch modern ere 
nsrtzt werden. 

,Cl 

". 



Tafel 1. Kalkulierte Arbeits;JUfwendungen nach Einführung der Maschinensysteme für den nach Verwendungszwecken 
spezialisierten' Kartoffelanbau (Perspektiv-Maschinensysteme 1965 bis 1970) 

Bezeichnung Speisekartoffeln 
des Maschi-

auf lcichten Böden F u tte rka rto ffeln Speisekartoffeln auf schwcre n BÖflcn 
nensystems -

Hüstzu stand 4 Rüstzus tund 2 Rüstzust.and 1 n.üstzustand 3 
~-:--, a 
I I \ b~ Kennzeich-

~\Q~~ 
a 

ncnde . ~ Q~Q / 
Maschine ~(J . (0' ~ O~ t ~~ 

'0 " '---1 

a s tationärei' Gl'oßsor lierer a stationäre Trcnnaolage, b Dümpfer a Kartoffeln > 40 mm - sl;l' a s ta ti onärer Großsortierer 
tionül'er GroßsoTlierer, b I< ~tI ·· 
loffeln < 40 "'m - Dümpfer 

Speise- und Saatkar-
Futter- ulld Stärkekartoffeln auf 

Speise- und Saatkartof- Speise- und Saatkartof-
Einsatzgebie t toffeln auf g ut sieb- feIn a uf schwel' siebfä hi- feIn auf J<aum siebfähi-

fähigen Böden 
g'ut siebrähigen Böden 

gen Böden gen Böden 

.; 
Ernte 40 AKhJha I 25 AKhJha 70 AKhJha I 120 AKh/ha Q 

os 
~ 

Aufberei-'; 40 AKhJh a 50 AKhJha 50 AKh / ha -< t ung' -

S2 Kartoffel-
115 AKhJha 60 AKh/ h a 155 AKhJh a 205 AKhJh a 

-< bau insges. 

1 Der A Kh-Aufwand für die ArbciLsgi.ingc vor der El'nte is t bei allen Verrohren g leich und betrügt: Bodenbearbeitung bis Sllillbellvorbel'eitung 18 A Kh/ha, 
lJesleHung (E in sa tz vollau tomatisehel' Legemaschinen) 7 A I<h/ ho, Pflege (spez ie lle Häu fehverkzeuge für seh were Böden) j 0 AI< h/ha. 

2 Stationüre Sortier· und Lagcrze ntl·en . 

In anderen Kulturen könnten höhere Auslastungen auch in 
anderer Form entstehen, z. B. durch die Verwendung einer 
Halmfruchtemtemaschine für. alle Halmfrüchte. 

Derartige Veränderungen der herkümmlichen Einsatzzeit­
rii ume vl)n Maschinen würden ev tl. zu Betriebsformen führen, 
die nur mit Kulturen auskommen, für die zwei bis drei Ma­
s"hinensysteme der F eldwirtschaft je Bctrieb genügen. Solch c 
Gedanken sind zwar gegenwärtig der d eutschen Landwirt­
scha ft noch fremd , dürften sich aber zwangsläufig aus der 
rlbernahmc industrieller Produktionsmetl-) oden ergebcn, wenn' 
man eine untragbare Inves titionsbelas tung vermeiden will. 
S ie sollten daher zumind es t a uf ihre Anwendbarkeit sorgfältig 
überprüft werde)1. 

Die Möglichkeiten, die sich für einen KartoHelbaubetrieb er­
:reben würden, wenn nur wenigc iV!aschin ensys lcme lwher 
jährlicher Nutzungszeit d cn Bctrieb invcs titionsmäßig be­
lustcn, seien abschließend nur kurz erwä hnt. 

Es wäre möglich, kompliziertere automatische Einrichtungen 
:mr Durchführung der Trcnn- und Vcrlesevorgänge - also de r 
bis jetzt imm er noch den Verfahrensdllrchs ~ttz bcstimmcndon 
H a nd arbcitsgä nge - einzusetzen. Sclbstfahrende El'lltema­
schinen würen bei Kampagncl eis tungen um :L50 bis 200 ha 
durchaus diskutabel. Di e Heihenweiten ließen siel. im Hin­
I,lick auf eine h öherc Arbcitsproduktivität für diese Spczial­
maschincn bis um etwa 50 % vergrößern. V crill'beitungsein­
richtungen im landwirtschaftlichcn Bctrieb, z. B. für Speise­
k artoffel11 , würden neben bessercr Auslastung vorhandcner 
Bauten und Mechanisiel'Ungsmittel auch zum Ausgleich clcr 
Arbeitshäftebilanz in arbeitsschwachen Monaten beitragcn. 

Während dcr ers te 'Schritt zur tibernah m c indus triell er Pro­
duktionsmethoden im Kal'toJTelanbau - die Spezialisi crung 
nach VerwendUllgszwcck _ . in der Hauptsache nur Fragen 
dieses Prodw<tionsz\\'ciges bel'ührte, erfordert dic tibcmahme 
" ei terer Gesichtspunkte industrieller Prod ul, tion - wie di,) 
langfristige jährliche N utzung der j'I'Iechanis icrungstnittcl -
die Lösung von Fragen, die übcl' den Bere ich der einzeln en 
Kulturen hinausgehen. 

Eine Bearbeitnng diescr Fragen c l'sch ei nt a bcr deshalb so 
dringend nötig, weil hcutc bCl'eits die l angfri s tigen Forschungs­
vot'haben in den einzelnen Kulturen für diese Entwicldungs-
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stu fp, in Angriff genommen werden müßt.en und a uch die 
I.a ndmasellin enproduktion einer la ngfristigen - von momen­
tanen Gesichtspunkten unbeeinAußten - Entwicklungspla­
nun::: hedarf. 
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farhsys lematisch gegJicuerles Lehr' \lnd f achbuch. Es eignet sich sowohl 
für die beruIstheol'etisc.he als nuch für di e bentCspraJetische Ausbildung. 
111 allgeme invc"stä ndJicher Dars tellung werden alle Aggregate des Kraft­
fahrzeuges behandelt. Die Hauptkapi tel s ind: Fahrgestell, Krafli..'a brr­
lIagung, Triebwerk, Elelelrische Anlage , Ein laufen und Prillen, Fahl'­
zeugsi.iubenmg und -pfl ege. 
Das Duch ist auch für unsere Tralctor istc n und Cenossensch~flsbauerll, 

die mit i\·(o lorfahrzeugc n zu Lun hjlben, sehr zu empfehlen . 
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